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23) icht und aAhrhei 2  IX  0on Friedrich andſen Berlin, 1903.
Verlagsbuchhandlung von Hermann Walther. Bye 6.— 7˙2

Wir halten eS für eine dieſe katholiſche Dichtung eines
proteſtantiſchen Predigers un katholiſchen Kreiſen bekannt U machen
Beſonders dem Klerus, den Ordensleuten und gebildeten Laien möchten
wir dieſe Poeſie empfehlen Ein geiſtlicher Minneſänger, ern Lobredner der
Tugend iſt dieſer pſeudonyme Liedri an  n Wir möchten ſein Werk
Eennen ein Loblied der Keuſchheit, eine ceſe Iin Verſen, ein betiſche Be
trachtungsbuch. Gottliebende, nach Tugend ſtrebende Seelen, die ein wenig
Geduld beſitzen, ſich In das Werk vertiefen, verden e8 mit Entzücken
leſen Was da von einem proteſtantiſchen rediger über Buß und Altars
akrament, ÜUber Heiligenverehrung und Marienkult, Üüber Weltverachtung
und achfolge Jeſu, über Um und katholiſche 1⁰⁷ Schönes und
Großes geſagt iſt, muß ein katholiſche Herz mit Wonne erfüllen. Ueber die
großen Ewigkeitsgedanken, die un dem u enthalten ſind, Ird uns die
Uſt vergehen, Kleines emſelben 74 tadeln rufe allen gottliebenden
Seelen „Nimm und lies“, ES ird dich nicht gereuen, denn EeS enthält
wirklich viel „Licht und ahrheit“ Raueneck.

Von der ganz katholiſchen Richtung der Dichtung führen wir Nur einige
Proben QAn!

On der Heiligenverehrung ſpri Standſen alſo II 178
Nehm ich dem apfern Feldherrn nu  — die Krone,
Wenn ich ihm lobe ſeine Siegesbeut';
ürz ich die Sonne ann von ihrem Throne,
Wenn ſich mein Aug des Abendſternes freut;
Brech ich dem Gärtner ab von Lob und Lohne,
Wenn miu gefällt der Uume Lieblichkeit;
* leugnet denn den els, enn man bewundert,
Das loß, das auf ihm IO/ ſo manch Jahrhundert?
Fürwahr, In deiner Heiligen frommem Leben
Wird deine Tugend, 4

eſu, nur eTrE t,
Wenn ſie mit Sinn und eih ſich dir ergeben
Und von der Welt ſich gänzlich abgekehrt.
Du warſt der Weinſtock, ſie die en Reben,
Die aus dem Stamme Kraft und Saft gezehrt,
Als Meiſter wir im erke du geprieſen,
In deinen Heiligen, Heiliger, du geprieſen.

Den heiligen Vater redet alſo II 251
Der Du vom heiligen Geiſte überkommen,
Der nad und ahrhei ewigen Gehalt,
Der du Sankt etriu übernommen,
Zu binden und löſen die Gewalt,
Berater, Lehrer aller Gläubigfrommen,
Der Uter von der 1 ohlgeſtalt,

laß der Ahrhei mächtige Stromesfluten,
Beſchwör mit deinem Wort der Hölle Uten
— pru den Richter Onf auf Erden prechen,
Von andern Richtern umgeſtoßen wird,
Doch ird der riſten keiner ſich erfrechen,
Zu agen, daß der heilige ater irrt,
Wenn E *. obgleich voll menſchlicher Gebrechen,
22  D  e Kirche lehrt, ein geiſtgeſalbter Hirt.

ater, I den Tu den unfehlbaren,
Zum Heil und egen deiner Chriſtenſcharen!
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Aus ähnlichen Stellen ließe ſich faſt ein katholiſ

eL Katechismus
herſtellen.
24 Die öffentliche Armen  ege der Reichsſtadt Augs⸗

burg mit Berückſichtigung der einſchlägigen Verhältniſſe mn anderen Reichs⸗
ſtädten Süddeutſchlands. Von Max Paderborn, 1904. Ferd
öning 8⁰, 192 X4.80

Unter öffentlicher Armenpflege verſteht Gymnaſialprofeſſor Bisle die
Armenpflege, ſoweit ſie von gemeindlichen und ſtaatlichen ehörden geů
wurde Er chließt daher von ſeiner Erörterung die Armenunterſtützungen
von ſeiten kirchlicher Anſtalten und die der Privatwohltätigkeit im all⸗
gemeinen au In dieſem Rahmen ſchilder Dr. Bisle nach zahlreichen un-

gedruckten und gedruckten Quellen die Armenpflege der Reichsſtadt Augs
burg War nämlich un älterer chriſtlicher Zeit die Armenunterſtützung Sache
der Kirche, ˙ nahm ſeit dem 11 Jahrhundert die mächtiger werdende
die Armenfürſorge ſelbſt in die Hand Im V.  ahre 1522 UL. ogar eine
eigene Behörde: das Almoſenamt Trichtet Von der Geldunterſtützung ging
man u Naturalverpflegung über, wieder im 90  Q.  ahre 1711 ur eld
unterſtützung zurückzukehren. Bei der großen Zahl der einheimiſchen und
fremden Bettler herrſchte aber immer bbe un den Kaſſen obwohl die frei⸗
willige Liebestätigkeit der 42 und die Privatwohltätigkeit nicht ermüdeten.
Die Armenpflege war au nicht kritiklos; doch kamen Auſig Mißbräuche
vor, wie denn immer, ſelbſt Iin der Gegenwart, vorkommen. Die
Meinung, daß durch den Proteſtantismus die Armenpflege verbeſſert worden
wäre, ird durch unanfechtbare Urkunden widerlegt S0o zieht eln inte
reſſantes Kapitel der Kulturgeſchichte wie der Wirt  aftslehre unſeren
ugen vorüber. Das Buch verdient demnach einen Platz in der kultur
geſchichtlichen Literatur.

Mit Rückſicht die moderne Bewegung kann ich eine Bemerkung
nicht Uunterdrücken. Auf Seite 2, 4, , ird der Ausdruck „Refor⸗
mation“ für die Neuerung des Jahrhunderts gebraucht. Es Gre
der Zeit, wenn katholiſche Schriftſteller die von Proteſtanten im 19. Jahr⸗
hundert eingeführte Bezeichnung nicht mehr achſchreiben und ſich auf
Weiſe einer wirklichen „Rückſtändigkeit“ nicht mehr chuldig machen würden.
ir gefällt auch nicht das Wort „evangeliſch“ 1  „ ögen ſich die
Pro  anten o ennen; In der Tat ſind wir Katholiken die Evangeliſchen.
enn wir en das Evangelium, wie EeS Tradition und Bibel be
wahren, während den Loteſtanten vor lauter Kritik Dn dem Evangelium
nicht viel mehr als der Einband geblieben iſt Auch In dieſem Punkte
dürften gläubige Katholiken die Mahnung des großen Pius 1  „ den Worten
ihre Bedeutung geben, berückſichtigen und befolgen.

Regensburg. Anton Wé b

B) Neue QAuflagen.
Neo-Confessarius practice instrucétus. Joannis Reuter
Editio OVa, emendata et au Uraàa Augustini Leh Kuhl
Friburgi Brisgoviae. Sumptibus Herder, 1905 XII 498 DAR.

4.—; geb un Leinw. —4.80 5.76
1680, geſt. 1762,Die Anleitung für Beichtväter von Jo  H Reuter, ge

war E ein gern geleſene Buch Im Verlaufe des letzten Jahrhunderts
wurde eS mehrere Male neull gedruckt. Die von Reuter entwickelten Grund  —
ſätze behalten auch heute ihren Wert und die leichte, durchſichtige Darſtellung
iſt ſchwer 1 erſetzen Der Herausgeber Uuchte eshalb die Eigenart der
ſprünglichen Ausgabe mögli erhalten. Doch waäre ein ſtarres Feſt


